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Z»F 88.
Erscheint wöchentlich »mal : Dienstag , Donnerstag !
und SamStag , und kostet vierteliäbriich hier (ohne
Trägerlobu ) ^ , in dem Bezirk l — <l,
außerhalb des Bezirks 1 2t > -l. MonatS-

abonnemcnt nach Verhältnis.

Donnerstag den 30 . Juli.

Jniertionsgcbühr für die tspaltigc Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bet einmaliaer Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 8 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei ausgegeben

sein.

1885.

Abiiiiiitliitnis-Eiuliidung
auf deu

HeleMalter
für die Monate August «L September.

Bei der Bestellung wende man sich immer an
das nächstgelegene Postamt oder an den — den Ort
begehenden Postboten.

Abonnementspreis für den Bezirk 70 L , außer¬
halb des Bezirks 80

Amtliches.
Nagold.

An die Grtskehörden . Bekanntmachung,
brtr . dte Einleitung - er Iahresschätznng

der Gebäude.
Nach dem Erlaß des K . Berwaltungsrats der

Gebüude -Brnndversicherungs -Anstalt vom 9. l . Mts.
Nr . 1715 (M .-Amtsbl . Nr . 12 S . 190 ) in obigem
Betreff ist mit der Einleitung zu der Jahresschätzung
der Gebäude und ihrer Znbehörden behufs der hie-
nach auf den 1. Januar des nächsten Jahres zu
vollziehenden jährlichen Aenderung der Feuerversiche¬
rungsbücher nunmehr zu beginnen.

Es wird daher folgendes angeordnet:
1. Hinsichtlich der Schätzung derjenigen Neu¬

bauten und Aendernngen , welche an Fabriken , son¬
stigen größeren gewerblichen Anlagen und wertvollen
Gebäudezubchörden seit der letzten Schätzung cinge-
tretcn sind , werden die Gemeindebehörden unter Hin¬
weisung auf Art . 12 des Ges . vvm 14 . März 1853
und auf Ziff . 9 Abs. 1— 5 des Normal - Erlasses
vom 16 . März gleichen Jahres (Klumpp 's neueste
Handausgabe von 1881 S . 18 Buchst , a ) beauftragt,
die Beteiligten zur unverweilten Anmeldung aufzu-
fordern , hieraus die Durchsicht der aus Fabriken und
ähnliche Gebäude bezüglichen Einträge des Feuerver¬
sicherungsbuchs vorzunehmen und die hienach sich er¬
gebenden Aenderundsanträge spätestens auf 5 . Sept.
l . I . dem Oberamt anzuzeigen. Die der Schätzung
zu unterwerfenden Gegenstände (Gebäude oder Zu-
behörden) sind unter Angabe des mutmaßlichen Werts
einzeln zu bezeichnen, damit hieraus entnommen wer¬
den kann , ob die Absendung des Brandversicherungs-
Jnspektors erforderlich sei.

In der zu erlassenden öffentlichen Aufforderung
sind die beteiligten Gebäudebesitzer noch besonders
auf diesen Endtermin unter dem Anfügen aufmerksam
zu machen , daß spätere Anmeldungen entweder , wenn
der Brandversicherungs - Inspektor keine Zeit mehr
dazu findet und bereits im betreffenden Orte oder
Bezirk geschätzt hat , gar nicht berücksichtigt oder je¬
denfalls nur als außerordentliche auf Rechnung der
Fabrikbesitzer vorzunehmcnde Schätzungen behandelt
werden können.

2 . Hinsichtlich der sonstigen Gebäude haben
die Gemeinderäte das Feucrvcrsicherungsbuch von
Nummer zu Nummer durchzusehcn und zur neuen
Schätzung diejenigen Gebäude zu verzeichnen , deren
Anschlag zu ändern ist. Bei dieser Durchsicht haben
die Gemeinderäte , soweit cs nicht infolge der Nor¬
malerlasse vom 22 . Juni und 4 . August 1874
(Minist . - Amtsblatt S . 202 und 207 ) und vom 7.
Juli 1877 (Minist . - Amtsblatt S . 272 ) bereits ge¬
schehen ist , vorläufig auch fernerhin , insbesondere be¬
züglich neuer oder neu eingcschätzter Gebäude eine
Vergleichung der Brandversicherungs - Anschläge mit
den neuen Gebüudestcneranschlägcn vorzunehmen und
in denjenigen Fällen , wo ein auffallendes Mißvcr-

hältniß zwischen beiderlei Anschlägen zu Tage tritt,
das Geeignete wahrzunehmen.

Die seit der letzten Schätzung vorgekommenen
Neubauten und Bauveränderuugen , sowie die auf die
Klasseneinteilung Einfluß habenden Aenderungen der
inneren Einrichtungen , des Gewerbebetriebs u . s. w.
sind vorschriftsmäßig zu verzeichnen . Das hierüber
von dem Ortsvorstcher zu führende Verzeichnis ist
seiner Zeit der Schätzungs -Kommission bei ihrem
Eintreffen in der Gemeinde zu übergeben.

Spätestens bis zum 20 . Oktober ist von den
Ortsvorstehern dem Oberamt summarisch anzuzeigen,
ob und wie viele Gebäude des Gemeindebezirks einer
neuen oder veränderten Schätzung oder Klassenein¬
teilung zu unterwerfen sind. Diesem Bericht des
Ortsvorstehers ist von dem Gemeinderat die Beur¬
kundung beizusügen , daß die jährliche Prüfung der
Gebäudeversicherungs -Anschläge unter Zuziehung der
Ortsfeuerschaner der Vorschrift gemäß von Nummer
zu Nummer vorgenommcn worden ist.

Da die Bestimmung des Art . 1 Z . 3 des Ge¬
setzes vom 30 . Mürz 1875 (Reg . - Bl . S . 164 ) ,
wonach Bruchteile von Pfennigen , welche sich bei
der Berechnung der Brandschadens -Umlagen ergeben,
außer Ansatz bleiben , häufig nicht beachtet wird , so
wird dieselbe hiemit eingeschärft.

Im übrigen wird auf die Vorschriften des
Eingangs erwähnten Erlasses des K. Berwaltungs¬
rats der Gebändebrandversicherungs - Anstalt hinge-
gcwicsen, welche genau zu beachten sind.

Den 29 . Juli 1885.
K . Oberamt . Güntner.

Der Stationsmcistcr und Postcxpcditor Hammer  in
Nebringen wurde seinem Ansuchen gemäß auf die erledigte
Stelle eines Slatiousmeisters und Postcxpcditors in Bicriugcu
versetzt.

Die evangelische Pfarrei Wimsheim , Dekanats Leonberg,
wurde dem Psarrer Desseck er  in Reusten , Dekanats Herren-
derg , die in Sceburg , Dekanats Urach , dem Stadtpsarrer
Wurm  in Berneck, Dekanats Nagold , übertragen.

Die Deutschen im Auslände.
Bei den mehr und mehr wachsenden Bestre¬

bungen , dem deutschen Namen der deutschen Kultur
und denr deutschen Handel im Auslande Bedeutung
zu verschaffen , ist es interessant zu wissen , wieviel
Deutsche im Auslande leben und wie sic sich auf die
einzelnen Länder verteilen . Wir betonen dabei aus¬
drücklich, daß es sich bei dieser Zusammenstellung
nicht etwa um alle Elemente deutschen Ursprungs
und deutschen Wesens handelt , wie solche zu Millio¬
nen in Österreich -Ungarn , der Schweiz und Amerika
leben , sondern in unserer Übersicht reden wir nur
von denjenigen Deutschen im Auslande , die Bürger
und Angehörige des deutschen Reichs sind . Diese
Reichsbürger im Auslande haben ja auch allein für
das Mutterland eine politische und volkswirtschaft¬
liche Bedeutung und können thatsächlich als die Pio¬
niere des Deutschtums iin Auslande angesehen
werden.

Insgesamt leben Angehörige des deutschen
Reiches im Auslande gegen 3 Millionen , von denen
sich allerdings der überwiegende Teil , nämlich gegen
2 Millionen in den Vereinigten Staaten befinden,
die dort auch den Gesetzen des Landes entsprechend
meistenteils das amerikanische Bürgerrecht erworben
haben , aber ohne das deutsche aufgcgeben zu haben.
Deutsche und Deutschamerikaner befinden sich gegen
10 Millionen in den Vereinigten Staaten . Ferner
leben in Österreich 98000 deutsche Reichsbürger
(Deutschösterreicher gibt es 8 Millionen ), in Ungarn

4 400 , in der Schweiz 95260 , in England ungefähr
40000 und fast ebensoviel in Holland , Belgien und
Dänemark . Bemerkenswert ist , daß in Frankreich,
zumal in Paris , Lyon , Marseille u . s. w. 82000
deutsche Rcichsbürger wohnen , also trotz des letzten
deutschfranzösischen Krieges die Deutschen sich in
Frankreich wieder eine Stelle erobert haben . In
Rußland leben ebenfalls sehr viele Deutsche , doch
fehlen hierüber genaue Angaben . Kleine Kolonien
deutscher Rcichsangehöriger gibt es ferner auch in
Italien , Spanien , Portugal , der Türkei und Grie¬
chenland.

Bon den amerikanischen Ländern ist noch zu
erwähnen , daß sich dort in allen Staaten Deutsche
befinden und in Südamerika , Brasilien gegen 45000
Reichsangehörige auszuweisen hat . Nur spärlich kom¬
men die Deutschen in den afrikanischen und asiatischen
Staaten vor , doch sängt in Südafrika , zumal in
Kapland , das deutsche Element an , eine Rolle zu
spielen . Endlich ist in neuerer Zeit Australien ein
bevorzugtes Ziel der deutschen Auswanderer gewor¬
den . Äs sind dort bereits 42129 Deutsche ange¬
siedelt und steht zu erwarten , daß unsere Gebictser-
werbungen in der Südsee diese Zahl bald wesentlich
vermehren werden . Im vergangenen Jahr hat aller¬
dings die Auswanderung nach Australien vorüber¬
gehend abgenommen von 2104 auf 660 Personen,
was teils den ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnis¬
sen in jenem Lande , teils der allgemeinen Abnahme
der Auswanderung zuzuschreiben ist . Zweifellos
wird man aber aus dieser Zusammenstellung erken¬
nen , daß denr Deutschtum eine Unternehmungs - und
Ausbreitungslust innewohnt , wie solche von keiner
anderen Nationalität übertroffen wird . Ist es da
nicht die That einer weitblickenden , staatsmännischen
Politik , das nach denr Auslande strebende Deutschtum
durch eigene Kolonialunternehmungen des Mutterlan¬
des in einer engeren Verbindung mit demselben zu
erhalten ? — Manche Zweifler meinen zwar , es sei
damit zu spät . Für den unternehmenden und vor¬
wärts strebenden deutschen Geist kann es aber nicht zu
spät sein.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

/X Altensteig,  27 . Juli . Der erste Gau¬
tag des Kriegerverbands des oberen Nagoldthales,
welcher gestern nachmittag hier abgchalten wurde , nahm
seinen programmmäßigen Verlauf . Die Vereine Alten¬
steig , Ebhauscn , Egenhausen , Rohrdorf , Spielberg
und Pfalzgrafenweiler stellten sich vollzählig ein , der
hiesige Turnverein und der Liederkranz schlossen in
patriotischer Weise sich an . Nach erfolgter Beratung
der Bereinsvorstände im „grünen Baum " bewegte sich
der Zug vom neuen Schulhaus aus durch die beiden
Hauptstraßen der untern Stadt zu den „Eichen " .
Unter der tüchtigen Leitung Hrn . Schittenhelms
mit dem Marschner 'schen Männerchor : „Und hörst
du das mächtige Klingen " empfangen , stellten sich
die Vereine im Kreise auf , von dessen Mitte aus H.
Buchbinder Schüller  die eindrucksvolle Begrüßungs¬
und Festrede hielt , welche von dem nie geahnten
Aufschwung der Krieger - und Beteranen -Bcreine durch
das große Kriegs - und Siegesjahr 1870/71 , von dem
Wert derselben vom patriotischen Standpunkt betrach¬
tet,  von ihrem Kampf gegen das Unkraut und die
böse Saat , wodurch das Volk von seinem gesetzlichen
Wege abgelenkt zu werden suche, von der hohen Be¬
deutung des Unterstützungswesens und des Württ.
Kriegerbundes sprach und mit einem begeistert aufge-



nommen Hoch auf König Karl  schloß . Hr . Foh-
r e r -Egenhausen wies sodann hin auf die Schöpfungen
des Deutschen Heeres und seiner Führer , auf die
geachtete Stellung , die sie in Verbindung mit dem
Kaiser und dem Fürsten v. Bismarck dem deutschen
Reiche verschafft, auf den Frieden , den sie zu erhal¬
ten wissen. Es folgte ein dreifaches begeistertes Hoch
auf die Deutschen und der kräftige Baumgartner 'sche
Männerchor : „Der ist allein ein freier Mann !" Die
übrigen Nachmittagsstunden füllten der Liederkranz
und die Stadtkapelle in bekannter meisterhafter Weise
aus , auch die fröhliche Turnerschar gewährte durch
ihre fesselnden Uebungen einen erfreuenden Anblick.
Manches patriotische Lied wurde auf dem Festplatze
und später in einzelnen Wirtschaften und auf dem
Heimwege gesungen und hat diese erste Gauversamm¬
lung thatkräftig bewiesen , welcher Liebe , Treue und
Anhänglichkeit der Kaiser , der Reichskanzler und
König Karl beim Volke sich erfreuen . Der Nach¬
mittag verlief in schönster Weise und wir freuen uns
darauf , uns nächstes Jahr inEbhausen  wieder zu
treffen.

Teinach,  25 . Juli . Begünstigt vom schönsten
Sonlmerwetter fand heute das noch immer eine gewisse
Anziehungskraft auf Fremde wie Einheimische aus¬
übende Jakobifest  mit dem hergebrachten Hahnen¬
tanze , Eselswettrennen , Kletterbauine u . andern Schau¬
stellungen statt . Wir dürfen dieses Volksfest wohl
sicher als ein Ueberbleibsel uralten Kultus der hiesigen
Brunnengottheit betrachten , wie sich von mehreren
anderen Badeorten dergleichen historisch erweisen läßt.

Der Knabe in Bode ls Hausen,  dessen Leich¬
nam wieder ausgegraben wurde , ist nicht durch ein
Verbrechen anderer , sondern durch Selbstmord ums
Leben gekommen.

Stuttgart,  28 . Juli . Eine Versammlung
von Arbeitern der Buchbinderei und verwandter Ge¬
schäftsbetriebe hat gestern beschlossen, die Ueberzeit-
arbeit ähnlich den Bestrebungen in Leipzig und Ber¬
lin ganz abzuschaffen , event . nur mit 30 °/o Zuschlag
an Wochentagen und 50 "/» an Sonntagen zu arbei¬
ten . Montag und Samstag wird unter keinen Um¬
ständen über die Zeit gearbeitet.

Nachdem seit ca. einem halben Jahre die evan¬
gelische Gemeinde Riedlingen  einen Seelsorger
erhalten hat , hat dieselbe nun auch eine eigene evan¬
gelische Konfessionsschule errichtet . Die Schule wurde
vorige Woche mit 42 Schülern in feierlicher Weise
eröffnet.

Aus dem Vorbachthale  wird berichtet , daß
der 1884ger Wein durch die günstigen Weinaussichten
für diesen Herbst einen namhaften Abschlag erfahren;
solcher wird zu 24 ^ per V, Liter ausgeschenkt.

Laut „Pforzheimer Anz ." soll Operettendirektor
Karl Stick , früher in Ulm , derzeit in Pforzheim,
eine Erbschaft von 3 ' /, Mill . <46 gemacht haben , und
zwar durch seine Frau , eine Nichte des kürzlich in
Baden - Baden mit Hinterlassung von 23 Mill . ver¬
storbenen Rentners Golduer.

Ein wahres Handwerksgenie  hat sich die
Polizei in Lindau  am Bodensee gelangt . Dieser
junge Mann war Färber und Kaminkehrer , Uhrma¬
cher und Wachszieher , Konditor und Zinngießer,
Goldarbeiter und Büchsenmacher , und wies über jede
dieser Künste die besten Zeugnisse nach. Als die
Polizei ihn aber Kamine kehren , Büchsen und Geld
und Uhren machen lassen wollte , da haperte es und
es zeigte sich, daß er ein Künstler im Fälschen war
von Handschriften u . s. w.

Köln,  24 . Juli . Ueber den Einsturz zweier
Häuser nieldet die „Köln . Z ." noch das Folgende:
Die Tochter des Wirtes Lölgen stand , so wird be¬
richtet , kurz vor dem Augenblick , als der Einsturz er¬
folgte , an der Hausthür ; ein Arzt , der eine Kranke
besucht hatte , kam aus dem Hause und bemerkte der
Genannten , es riesele ganz eigentümlich von den Wän¬
den herunter , man solle doch einen Baumeister holen,
damit er das Haus untersuche . Da gab es einen
gewaltigen Krach , der Irzt zog das Mädchen in
jähem Schreck mit sich auf die Straße . Als die
Staubwolke , die sofort die Lust rundum verfinsterte,
sich verzogen hatte , erkannten die Beiden , welchem
schrecklichen Unglück sie entgangen waren.

Frankfurt,  25 . Juli . (Einsturz ). Gestern
abend ist auf den: Binding 'schcn Felsenkeller derjenige
Teil des neuen Mälzereigebäudes , der bereits unter
Dach stand , total in sich selbst zusammengestürzt.
Der ganze stattliche Bau mit seinem anscheinend so
soliden Mauerwerk bietet einen wüsten Anblick der

Zerstörung dar . Die stärksten Balken sind zersplit¬
tert wie Streichhölzer , die kräftigen Sandstein - Ge¬
simse sind zerbröckelt , die Dachschiefer zermalmt.

Monstregeschütze.  Die Firma Friedrich
Krupp in Essen hat für die italienische Regierung
vier Strandgeschütze anzusertigen , welche an Größe
und Schwere alle bisher fabrizierten Geschütze über¬
treffen dürften . Das erste fertige Geschütz hatte,
wie die „R .- und R .-Ztg ." schreibt , auf dem der
Firma gehörigen Schießplatz bei Meppen seine Probe
zu bestehen ; dasselbe wird aus zwei extra hierzu ge¬
bauten Wagen mit zusammen 16 Achsen transpor¬
tiert . Die Wagen wiegen zusammen 78 000 Kilo¬
gramm und die sie verbindende Traverse 19 300
Kilogramm . Das Rohr selbst hat das respektable
Gewicht von 120 000 Kilogramm . Zu einem Schuß
aus diesem Riesengeschütz gehören 295 Kilogramm
Pulver und hat die hierzu zu verwendende Granate
ein Gewicht vou 1050 Kilogramm . Die garantierte
Schußweite beträgt nicht weniger als 15 ' /r Kilome¬
ter , also zwei deutsche Meilen . Zum Transporte
dieses Ungeheuers sind der Sicherheit halber Brücken
gestützt worden.

Das Turnfest in Dresden  hat einen Ueber-
schuß der Einnahmen über die Ausgaben von 10000 <,kL
ergeben.

Berlin,  22 . Juli . Laut Kundgebung der
Militär -Medizinal -Abteilung des Kriegsministeriums
haben sich sämtliche infolge der Verfügung vom 17.
April v. I . eingegangenen korpsärztlichen Berichte
über stattgehabte Versuche mit Anwendung von Sali-
cylsäuretalg  gegen Fußschweiß für eine allgemeine
Einführung dieses Mittels zur Heilung beziehungs¬
weise Linderung von Fußschweiß , Wundreiten u . s.
w. ausgesprochen , woraufhin der Kriegsminister nun¬
mehr seine endgültige Genehmigung erteilt hat . Das
genannte Mittel besteht aus einer Lösung von 2 Teilen
reiner Salicylsäure in 98 Teilen besten Hammeltalgs
und wird in Schachteln zu 20 Gramm Inhalt ver¬
abreicht . (Im XIII . (K . württemb .) Armeekorps ist
dieses Mittel bereits eingeführt .)

Berlin,  25 . Juli . Bezüglich der deutschen
Behörden , besonders dem auswärtigen Amte , fortge¬
setzt zugchenden Gesuche um Anstellung und Verwen¬
dung in den überseeischen deutschen Schutzgebieten,
um kostenfreie Beförderung dahin und Auskunftser¬
teilung über dortige Verhältnisse erinnert die „Nordd.
Allg . Ztg ." daran , daß das Reich Stellen in Schutz¬
gebieten nicht mehr zu vergeben , auch keine Fonds
zur kostenfreien Ueberführung zur Verfügung habe.
Was die Erteilung von Auskunft anbelange , sei zu
empfehlen , sich an die betreffenden Gesellschaften , das
Hamburger Syndikat für Westafrika , die Ostafrika-
uische Gesellschaft und die Neuguinea -Gesellschaft zu
wenden.

Berlin,  26 . Juli . (Der afghanische Grenz¬
streit .) Die öffentliche Meinung beginnt allmählich
sich ein klares Bild über die Lage in Afghanistan zu
machen . Die Befürchtungen vor einem Ausbruch der
Feindseligkeiten sind geschwunden , aber auch die über¬
triebene Schönfärberei findet verdienten Unglauben.
England und Rußland stehen sich in Bezug auf den
Zulfikarpaß noch immer mit widersprechenden Ansichten
entgegen . Salisbury verharrt auf dem Punkte , den
Gladstone eingenommen hat , und scheint entschlossen,
keinen Schritt zurückzuweichen. Rußland verlangt
einen solchen Rückzug ; ein Einverständnis dürfte dem¬
nach nur herbeizuführen sein , wenn England und
Rußland gleichzeitig ein freundliches Entgegenkommen
zeigen . Bis jetzt ist dasselbe jedoch noch nicht be¬
merkbar . Man darf aber hoffen , daß sich dies ändern
wird , und die Ansicht , der Friede werde erhalten
bleiben , erscheint besser begründet , als die Furcht vor
einem Kriege , da beide Parteien gleich schwerwiegende
Gründe haben , letzteren zu vermeiden . Bis jedoch
die beiderseitige Friedensliebe in einem gegenseitigen
Entgegenkommen ihren Ausdruck findet , bleibt die
Lage unsicher , wie sie cs seit vielen Wochen ist , und
man sollte sich ein - für allemal klar machen , daß weder
die Ansichten der Börse , wie sie in den Schwankungen
der Kurse Ausdruck finden , noch auch die Beurteilung,
welche über die Lage in den Zeitungen gefällt wird,
daran im wesentlichen etwas ändern können.

Berlin,  28 . Juli . Zur Minister -Entrcvue
in Gastein wird gemeldet , daß auch die Minister
Taafe  und -vis za  an derselben teilnehmen sollen.
Fürst Bismarck  wird am 15 . August in Gasteiu
erwartet . '

Oekerreich-Usaar».
Wien,  27 . Juli . In der verflossenen Nacht

kam es im Stadtbezirke Favoriten zu einem großen
Straßenkampfe zwischen Militär und Wachleuten,
welche Letztere gegen renitente Soldaten in einem
Gasthause einschritten . Ein Artillerist wurde erschos¬
sen, fünf Soldaten wurden verletzt und drei Wach¬
leute verwundet.

Eine originelle Bitte.  Dieser Tage langte
bei einer Wiener  Militärbehörde ein sichtlich mit
besonderer Mühe und Zeitaufwand ausgefertigtes
Schriftstück eines Landgemeinde -Bürgermeisters ein,
in welchem mit einer außerordentlich erheiternden,
leider aber nicht druckfähigen Detail -Motivierung die
höchst originelle Bitte gestellt wird : das hochlöbliche
Kommando wolle den in seine Heimatsgemeinde —
den Ort des Beschwerdeführers — beurlaubten Ge¬
meinen Josef M . ehebaldigst wieder einberufen , weil
derselbe , seitdem er bei „die Soldaten " ist . . . bei
den Weibsleuten im Orte zu viel Unheil anrichtet!
Man kann sich die Heiterkeit vorstellen , welche diese
Eingabe bei der betreffenden Militärbehörde hervorrief.

Italien.
Wie der „Moniteur de Rome " meldet , befin¬

den sich jetzt in sämtlichen Gefängnissen Italiens
an 400 zum Tode verurteilte Verbrecher , denen
durch die Gnade der Krone die Todesstrafe in lebens¬
länglichen Kerker umgewandelt wurde.

Im Meeresbad in Genua  tummelten sich viele
Schwimmer lustig herum . Plötzlich schrie ein junger
Mann furchtbar auf und verschwand im Meer und
an derselben Stelle wurde das Wasser blutrot . Ein
Haifisch hatte ihn gepackt und zeigte sich bald dicht
am Ufer.

Frankreich.
Paris,  27 . Juli . Einer der radikalsten Frei¬

denker, Gründer „der antiklerikalen Liga Garibaldi " ,
Leo Taxil , hat seine Bekehrung zur katholischen
Kirche öffentlich angekündigt.

Frankreich  wird sich wohl bald zu neuen
Truppensendungen nach Tonkin veranlaßt sehen, denn
General Courcy meldete , daß die Zahl der chinesi¬
schen unregelmäßigen Truppen in Tonking beständig
zunehme und daß sein kleines Heer kaum ausreiche,
um die Grenzprovinz Than -Hoa zu überwachen;
hätten sich die Anamiten erst hier festgesetzt, so sei
ihre Bereinigung mit den schwarzen Flaggen kaum
zu verhindern . Zwar glaube er nicht , daß Grund
zu Befürchtungen vorliege und hoffe schließlich der
Bewegung Herr werden zu können ; immerhin aber
werde es zu schwierigen und langdauernden Kämpfen
kommen. Unter diesen Umständen scheint die allzu¬
rosige Hoffnung Courcy 's doch wenig begründet.

Belgien.
Der Ruf nach dem Schutze der Jugend vor

Verführungen und Vergewaltigungen hat bereits eine
praktische Maßregel ins Leben gerufen . In Brüs¬
sel  wurde dieser Tage ein Institut zum Schutze der
aus England einwandernden Mädchen gegründet.
Begreiflicherweise wird dieses Institut mit den größ¬
ten Sympathien begrüßt und eine öffentliche Sub¬
skription hat bereits ein überraschend gutes Resultat
ergeben.

England.
London,  24 . Juli . Der jüngste Schwieger¬

sohn der Königin Viktoria Prinz Heinrich v. Batten¬
berg , kann sich keiner guten Aufnahme von Seiten
der englischen Presse rühmen . Man findet die Partie
für die Prinzessin Beatrice schlecht, spricht von der
Armut des Bräutigams , beklagt die „deutsche Inva¬
sion " und erhebt überhaupt eine Menge Einwendungen.
Hiegegen sagt der „Morning Advertiser " : „Das
Ereignis hat einen Protest hervorgcrufen , den wir
seit der hannoverischen Thronfolge von Zeit zu Zeit
in diesem Lande gehört haben . Es ist die Klage
gegen die „deutsche Invasion " . Warum — wird
gefragt — soll Windsor Castle der glückliche .Jagd¬
grund für Ehe - Glücksritter aus Deutschland sein?
Die Zeit ist vorüber , wenn sie jemals dagewesen
ist . wo derlei Thema beim britischen Publikum An¬
klang fand " . (Es scheint im Gegenteil , daß solche
Argumente erst neuerdings auftauchen ).

London,  25 . Juli . Der Weberstreik in Old¬
ham , an welchem nunmehr über 20000 Personen
direkt beteiligt sind , dauert fort und es läßt sich ein
baldiges Ende desselben nicht absehen.

London,  27 . Juli . In Chatham brach gestern,
als eine große Anzahl Bergnügungsreisender sich nach
dem Dampfer begab , der bei der Landungsbrückc an-



gelegte Teil der Landungsbrücke ein. Gegen 80 Per¬
sonen , meist Frauen und Kinder , stürzten ins Wasser.
Wie viel davon getötet wurden , ist noch unermittelt.

Amerika»
Pew - Aork,  23 . Juli . Die seit einiger Zeit

andauernde große Hitze wurde heute durch Ostwinde
ein wenig gemildert . In Philadelphia erlagen am
Dienstag und gestern 10 Personen dem Sonnenstich,
in New -Aork 12 , in Baltimore 2 und in Louisville 6.
Eine solche andauernde Hitze hat das Land seit 1876
nicht heimgesucht.

Asien.
Simla,  26 . Juli . Reuters Bureau meldet:

Die Verleihung des Großkreuzes des Sterns von
Indien an den Emir wurde in Afghanistan mit großen
Freudenbezeigungen ausgenommen . Der Emir ließ,
als er das Schreiben der Königin Viktoria erhielt,

! 101 Kanonenschüsse abfeuern und die Stadt Kabul
drei Abende hintereinander illuminieren . Ueberall
wurden Abschriften der Berleihungsurkunde öffentlich
angeschlagen.

! Kalkutta,  25 . Juli . In Rungapur und
! Bengalen  fanden drei heftige Erderschütterun-
^ gen  statt , wodurch große Verheerungen verursacht
! wurden . Ein Dorf bei Nattore (Bengalen ) ist voll-
, ständig vom Erdboden verschwunden.

Egypten.
Aus Kairo  wird gemeldet , Osman Digma

! habe in seinem Lager eine dreitägige Trauer für den
verst orbenen Mahdi angeordnet. _

Handel ö Verkehr.
Bahnhof Nagold . Der gestrige Altensteiger Vich-

markt soll sehr stark befahren worden sein ; israelitische Händ¬
ler haben stark, namentlich Fctivieh eingekaust , welches in 6
Wagenladungen per Bahn meist rheinabwärts gegangen ist.

! / X Altensteig , 28 . Juli . Der Viehmarkt bei dem
heutigen Jakobimarkt war sehr stark befahren . Noch mittags
12 Uhr war der Viehmarktplatz , trotz der tropischen Hitze , mit
Mehgattungen aller Art reich belegt . Die Verkäufer erhofften
höhere Angebote , die Kauflustige » einen wesentlichen Nieder¬
gang der Preise . Unter diesen Umständen gingen die Handels¬
geschäfte nur ganz flau . Fette Ochsen wurden weniger gesucht;
bessere Kühe galten 200 - 300 , Kalbingen bis 200,
Jungvieh 10 — 100 . Auf dem Schweinemarkt herrschte ein
regeres Leben , obwohl auch hier ein Preisnicdcrgang zu ver-

! zeichnen ist . Saugschweine 15 — 22 ^ !, Läufer 30 — 60 X das
1 Paar . Der Besuch und Verschluß des Krämermarkts war ge¬

ringfügig.
Oehringen,  25 . Juli . Bei der fortdauernd herr¬

schenden überaus günstigen Witterung wird nicht nur eine
herrliche Ernte cingebracht , sondern auch einem ergiebigen
Oehmdschnitt und ganz besonders einem vollkommenen und
vorzüglichen Weinherbst entgegen gesehen . Das rote Gewächs
ist in selten gesehener Fülle entwickelt.

Aus der Landheg,  26 . Juli . (RepShandcl .) In
den letzten Tagen wurden in diesem Produkt belangreiche Käufe
dahinten abgeschlossen und zwar bessere Ware pro Ztr . zu
10 50 -1. geringere Sorte bis herab zu 10 20 Ob
die Eigner , welche sich zu einem Verkauf um diese Preise bis
jetzt noch nicht entschließen konnten , gut daran thun und ihren
Vorteil dabei finden , oder das Gegenteil , wird sich ohne Zwei¬
fel schon im Lause der heute angetretenen Woche Herausstellen.

Stuttgart,  27 . Juli . (Landesproduktenbörse .) Wir
notieren per 100 Kilogr . : Weizen , bayerischer 19 80
russisch Sax . 19 ^ 60 Ungar , neu 20 25 Gerste neu-
ungar . 17 50 bis 19 KohlrcpS 22

Stuttgart,  28 . Juli . (Mehlbörse .) An heutiger
Börse sind von inländischen Mehlen 940 Sack als verkauft
zur Anzeige gekommen zu folgenden Preisen : Nr . 0 30 .50
dis 32 Nr . 1 28 — 28 .50 Nr . 2 25 .50 — 27 .50 Nr.
3 24 — 25 .50 . Nr . 4 20 — 22 .50 . In ausländischen kein
Handel. _

Namenlos.
Romantische Erzählung von E . Ho mb er.

(Fortsetzung .)
Georgs hungriges und ermüdetes Roß wieherte

ungeduldig und er öffnete sein Wams und zog das
wohlverwahrte Empfehlungsschreiben von der Hand
des Grafen Herrenried hervor , um es hinaufzuschi
cken zum Reichsgrafen von Felseck.

Da erschien nach wenigen Augenblicken der
Schloßherr , eine riesenhafte , mancherlei Narben tra¬
gende , in zahlreichen Kämpfen für Kaiser und Reich
ergraute Rittergestalt , mit silberweißem Barre und
leuchtenden Augen , und bewillkommnete Junker Ge¬
org als Gast auf Schloß Felseck mit den Worten:

„Seid mir tausendmal herzlich willkommen
auf meinem Schloß , herzlich willkommen auf meinem
Schloß , edler Junker , der Ihr mir freundliche Bot¬
schaft bringt von meinem alten wackeren Freund und
Kampfgenossen , Grafen zu Herrenried !" und er bot
ihm seine nervige Rechte.

„Vielen Dank , gnädiger Herr ! Ihr seid wahr¬
lich zu gütig gegen den fremden Jüngling, " erwiderte
Georg und stieg mit dem Reichsgrafen die steinernen
Stufen hinauf zu den Gemächern der schloßherrli¬
chen Familie.

Aber bevor Graf von Felseck den Gast seiner
Familie vorstellte , gab er einem Diener Befehl , dem
Junker ein schönes gemächliches Zimmer anzuweisen,
damit der Gast sich vom Staube der Landstraße
befreien und es sich bequem machen könne.

Während nun Georg sich säuberte , und fertig
machte vor der Schloßherrin zu erscheinen, war diese
beschäftigt , mit Hilfe von Dienstleuten in dem hoch-
geräumigen Speisesaal die gastliche Tafel vorzube¬
reiten.

Kurze Zeit darauf erschien Junker Georg im
Kreise der reichsgräslichen Familie und lernte des
Grafen Gemahlin , eine schöne stolze Dame voll Ho
heit und Würde , und deren Töchterlein Hildegard,
ein reizendes Edelfräulein mit dunkelblauen Äugen
und goldigem Lockenhaar , kennen.

Bald schritt man zur Tafel , wo soeben die
dampfenden , Wohlgeruch verbreitenden Gerichte in
gediegenem Silbergeschirr , verziert mit dem reichs¬
gräflichen Wappen , von der Dienerschaft aufgetragen
wurden.

Nicht lange währte es und die Unterhaltung
floß in herzlichen, freundlichen Reden munter dahin.
Der Graf und Gräfin freuten sich über die geseg¬
nete Eßlust ihres Gastes , und das Edelfräulein
Hildegard ließ von Zeit zu Zeit verstohlene Blicke
über des Junkers schmucke Gestalt schweifen. Dieser
lobte die gebackenen Fische und den sorgfältig be¬
reiteten Wildbretbraten und den herrlichen Traubcn-
saft des Vater Rhein und den feurigen Tokayer , aß
und trank aber in sehr feinen , seltsamen Manieren.

Die warmen Worte,  in denen der alte Ritter
zu seinem jugendlichen Gaste sprach , öffneten auch
diesem Herz und Mund und gaben ihm den Mut.
seine so überausZfreundlichen Gastgeber einblicken zu
lassen in sein Innerstes . Und so offenbarte Junker
Georg dem alten Ritter und seinen Angehörigen
mehr und mehr seine Erlebnisse und edle Gesinnungs¬
weise , so daß des Reichsgrafs Herz für den Jüng¬
ling sich immer mehr zu erwärmen anfing . Und
als nun auch der letzte Gang des Mahles verzehrt
war und der heiter gestimmte Hausherr die Tafel
aufhob , da bekundeten des Letzteren Mienen und
Reden , daß er den Junker vollständig in sein Herz
geschlossen.

Man verließ den Speisesaal und begab sich in
den gemütlichen Raum des Familienzimmers , um noch
einige Zeit traulich beisammen zu sein. — Junker
Georg hatte nur Einzelheiten aus seinem Leben sei¬
nen Gastfreunden mitgeteilt , während man noch
bei dem Abendessen gesessen hatte , und nun drängte
der Reichsgraf seinen Gast zu weiterer Erzählung,
denn ec wollte des Junkers Lebensgeschichte in ihrer
ganzen Vollständigkeit kennen lernen.

So ließ der Junker sich denn auch nicht länger
nötigen und begann die bisherige Geschichte seines
Lebens von Anfang bis zu Ende zu erzählen . Der
graue Rittersmann und seine Gattin und Tochter
gerieten in Verwunderung über des Junkers seltsame
Lebensschicksale. Und als Georg geendet hatte mit
seiner Erzählung , da nannte Graf von Felseck ihn
einen „braven , wackeren Junker, " und pries mit be¬
geisterten Worten das menschenfreundliche Rettungs¬
werk seines biederen Freundes , Grafen zu Herren¬
ried.

Ich kann nie und nimmermehr an Eurer edlen
erkunft zweifeln , Junker Georg , und wenn das
unkel , welches ein ungünstiges Geschick über Eure

Herkunft ausbreitete , auch niemals erhellt werden
würde , was wir nicht hoffen wollen , so bin ich doch
sicher, und es ist meine feste Neberzeugung , daß Eure
ritterlichen Tugenden und Euer Schwert den Kaiser
bewegen werden , Euch zum Ritter schlagen zu lassen.
Die Gelegenheit , wo Ihr Euch Hervorthun könnt,
wird gewiß nicht ausbleiben . Und mein lieber
Junker , bei meiner Ehre ich glaube fest , — eines
Mannes , wie Ihr seid , wartet eine gute , ja viel¬
leicht eine große und glänzende Zukunft !" sagte der
Reichsgraf , und der Ton seiner Stimme klang ge¬
hoben , der Blick , den er bei jenen Worten Georg
freundlich zuwarf , war begeisterungsvoll . Dann ver¬
ließ der Schloßherr seinen schweren Eichenstuhl , um
einen Diener herbeizurufen , damit derselbe der in dem
Kamin nur noch schwach glimmenden Glut von
Neuem Nahrung spende , denn die kleine Gesellschaft
schien sich noch nicht trennen zu wollen.

„Ihr seid wahrlich mehr als freundlich gegen
mich, gnädiger Herr , und Ihr macht mir Mut auf
hohe und edle Dinge, " entgegnete Junker Georg

dankenden Blicks . „An mir soll es nicht fehlen , Eure
Prophezeihung wahr zu machen."

Auch die Gräfin nahm im Stillen Teil an
diesem geistigen Frieden , und von Zeit zu Zeit ruh¬
ten die schönen Augen Hildegards mit Wohlgefallen
auf des Junkers schmucker Gestalt.

5 . Kapitel.
In fremden Landen.

Die goldenen Strahlen der kaum aufgegange¬
nen Sonne fielen in die schmucklose Kammer der
Herberge und weckten den Junker Georg aus seinem
tiefen Schlummer . Der Junker rieb sich nicht lange
die Augen , sondern erhob sich schnell von seinem be¬
scheidenen Lager . In kurzer Zeit war er angeklei¬
det und nahm seinen Morgenimbiß ein. Dann sah
er nach seinem treuen Rosse , welches ihn weiter tra¬
gen sollte in ferne Lande.

Und nun trat er aus der mehr als einfachen
Schankstube heraus unter die Thür der Herberge,
begleitet von dem gutmütig lächelnden Wirte , dem
des Junkers Gold wohl gefallen haben mochte , strei¬
chelte den Kopf seines geliebten Rosses , das bereits
gesattelt und aufgezäumt dastand , klug um sich bli¬
ckend und bereit , seinen Herrn aufzunehmen.

Dann schwang sich Georg in den Sattel , er¬
widerte nochmals den herzlichen Abschiedsgruß des
Wirtes , und sprengte dem Thore des Städtchens
zu.

Es reiste glücklich und ohne Fährlichkeiten der
ritterliche Jüngling . begleitet von den Segenswün¬
schen vieler guten Menschen , deren Bekanntschaft er
auf seiner Fahrt in die Welt hinein machte und die
er auch wohl bei paffender Gelegenheit von seinen
ritterlichen Wünschen und Zielen unterrichtete , deren
Erreichung er zustrebte . Und alle , die davon hörten,
zollten dem edlen Jüngling ihre Bewunderung.

Und die prächtigen sonnenhellen Herbsttage
mit ihren erfrischenden Lüften und dem klaren Him¬
mel , beschleunigten seine Fahrt ; und auch die herr¬
lichen, so schönheitsreichen Landschaften , die in stetem
Wechsel an des Junkers Auge vorüberzogen , sorgten
hinlänglich für Kurzweil und stimmten das reine
Jünglingsgemüt heiter und froh.

Nur dann und wann kamen Stunden , in de¬
nen er des elenden Kunibert und des Anstifters sei¬
nes meuchelmörderischen Versuches gedachte , und dann
begann wildes Zorngefühl in des Junkers Brust
sich zu rühren ; oder wenn seine Straße ihn an einer
stolzen Burg vorbeiführte , die in ihrer Hoheit und
mächtigen Bauart an Schloß Herrenried lebhaft er¬
innerte , nun , dann tauchte urplötzlich das Bild des
holden Edelfräuleins Gertrud in seiner ganzen Lieb¬
lichkeit in des Junkers Seele auf und erfüllte für
Augenblicke sein heißliebendes Jünglingsherz mit
tiefer Trauer und Sehnsucht.
_ (Fortsetzung folgt )._

Altertet.
— Ein vortreffliches und billiges Zahnpulver

ist fein gepulverter Milchzucker, den man um geringen
Preis in jeder Apotheke erhalten kann . Vermöge
seines schwachen Gehaltes an Milchsäure reinigt er
die Zähne vollkommen , ohne sie anzugreifen , und
sein Gebrauch ist angenehmer und reinlicher als von
irgend einem anderen Mittel.

— Die höchste Bewunderung . „Herr , ,Sie sind
mehr , wie ein Genie , Sie sind ein Bandwurm !" — „„Ein
Bandwurm ? Wie meinen Sie das ?" " — „Weil Sie selbst in
der größte n Bed rän gnis nie den Kopf verlieren ."_

Lerülunle sollte Hannovers «!»« ZlaKen-
tropken aus äer k'adrik pkarinaeeutisoiler
kräparate von ^ <1. 8pelmann in Hannover
sinck ein althervährte8 vortreMoli rvirlcenäeo Nittel
bei allen IInreAelmäemAlceitsn äer VerckauunA8-
orZans . Ouroh cken Oehraueh cker86lben dsseitiAt
man oolinell nnä eivlier alle NaAenkranklieiteo,
auoli «kann nooli , vtenn ckis8s schon alt unck einge-
ivurrelt sinä . Ds rvirck ckalisr allen NaAenleicken-
äsn Aan? l)S30näer8 rvarm empfohlen , clis äoliten
„Hannoverbellen Nasentropfen " (rm haben ckas
6las ru 75 ?ksnniAsn in cken ^.potlieken ) rs §el-
inässiA 2u Aebrauohsn , um äaäuroli äis xs-
eolivunäene Lrakt unck cken früheren frohen Iml »en8-
mut vieäer snrüolc zu Aevvinnen.
" Öesterreichische5 pCt. 1860er Loose LIVO fl.

Die nächste Ziehung findet am 1. August statt . Gegen den
Kursverlust von ca. 50 Mark bei der Auslassung über¬
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger , Berlin , Kran-
zSstsche Straffe 13 , die Versicherung für eine Prämie von
60 Pfg . pro Stück._
Veraniwortlicher Redakteur Elernwandel in Ra,alb. — Droit u»V

Verla« der s . W. Zaiser 'schen» uchhandluu, in Ragald.



Revier Wildberg.
Die sofortige

Lieferung
von 40 obm Letten,

38 „ Sand,
76 „ Kalksteinschotter

an die mittlere und untere Floßgasse
in Wildberg wird am
Samstag den 1. August , vorm . 9 Uhr,
auf der Forstamtskanzlei vergeben.

Wildberg . 28 . Juli 1885.
K . Forstamt.

Hopfengärtner.

Amtticke und ^ rival -AekannImachungen.

Revier Psalzgrasenweiler.

Brennholz- L
Reistg-Verkmis.

Am Samstag
den 8 . Aug . , vor¬
mittags 10 Uhr,

im Schwanen in Kälberbronn aus dem
Staatswald Rohrerswies , Abt . 51 und
Eschenrain , Abt . 121 : 19 Rm . buchene
Scheiter , 33 Rm . dto . Anbruch , 97 Nm.
Nadelh .- Scheiter , 290 Rm . do . Anbruch,
228 Nm . Brennrinde . 744 Rm . Reisich.

R o t h f e l d e n.
Am letzten Samstag ging von Eb-

hausen nach Effringen eine Cylinder-
«hr

verlöre«.
Man ersticht den ehrlichen Finder , die¬
selbe bei der Unterzeichneten Stelle gegen
gute Belohnung abzugeben.

Schultheißenamt.
9t a g o l d.

Ar Lichmchkl.
Im Hause des David Graf  jun.

wird Samstag d . 1 . August , vor¬
mittags 9 Uhr,
1 bereits noch neuer Knrkin -Web-

stntzl.
1 Leimmaschine,
1 Zettelrahme,
2 große Zettelgatter,
4 noch gute Webgeschirre,
1 Dekatur -Maschine,
2 Kinder schlitten , sowie
6 St . Enten und sonstiger Hausrat
verkauft , wozu Liebhaber eingeladen sind.

Nagold.
13 St . sehr schöne

MilWltikme E"
verkauft Samstags
den 1. August , vor - "
mittags 10 Uhr,

Ziegeleibesitzer Rauser.
Nagold.

Empfehlung.
Guten Ernte - Wein  a Ltr . Pf . 22.

„ Most  a Ltr . Pf . 12.
Aug . Reichert,  sen.

A l t e n st c i g.

Bierzeug
von feiner Gährung ist fortwährend zu
haben bei

Löwenwirt Sch ex.
W a l d d o r s.

Ein tüchtiger

Ziegelkmechl
oder auch ein Lehmmacher finden
sogleich Stelle bei

Ziegler Kiefer.

Nächste« Sonntag de» 2 . August , « achmtttag » 4 Uhr,

kirellM-LiMLtzrl)
wozu jedermann freundlich eingeladen wird.

Eintritt 30 L mit Programm (vollständiger Text ). Programm
allein 10 Zutritt zu den obere « Emporen ist frei.

Uagold , 28. Juli 1885.
K . Skininarrektorat.

Revier Wildberg.
I » «»II

Ik r» ii ri i ß» < i t « i>
Die Arbeiten über Erneuerung der mittleren und unteren Floßgasse in

Wildberg werden auf dem Wege schriftlicher Submission vergeben.
Nach dem Voranschlag betragen die einzelnen Arbeiten r

I. Mittlere Flotzgaffe in Wilbberg.
1) Holzlieferung zum Wasserabschlag und der Gründung . .
2) Maurer - und Steinhauerarbeit . 920
3) Zimmerarbeit . 350
4 ) Schmidarbeit . 116

II. Untere Flotzgaffe in Wildberg.
1) Holzlieferung rc. 307
2) Maurer - und Steinhauerarbeit.
3 ) Zimmerarbeit . 360
4) Schmidarbeit .

Pläne , Kostenvoranschläge undBedingungen können bei der Unterzeichne¬
ten Stelle eingesehen werden.

Liebhaber zur Uebernahme dieser Arbeiten haben ihre Angebote , welche
sich auf die einzelnen Arbeiten oder auf das ganze Geschäft erstrecken können
und in Prozenten des Ueberschlags auszudrücken sind , unter Anschluß von
Vermögens - und Fähigkeits -Zeugnissen versiegelt unter der Aufschrift „Angebot
für Floßarbciten " spätestens bis Samstag den 1. August , vormittags 10 Uhr,
bei dem Forstamt cinzureichen , um welche Zeit die urkundliche Eröffnung der
Offerte stattfindet , welcher die Submittenten anwohnen können.

Wildb erg.  28 . Juli 1885.
K . Forstamt.

Hopfengärtner.

363
920
350
116 ..

307
1180

360
116 „

I:ebtziMtzMkIierll»K8- L LtMrm -ksiiIi
in 8tnttLnrt.

In der ersten Jahres -Hälfte von 1885 hat sich der Verficherungsstanb
gehoben von 47242 Policen mit Mark 224383000.
auf 48407 „ „ „ 232 000000.

Die eingetretene Sterblichkeit hielt sich in mäßigen Grenzen . Gegenüber
einer Prämien -Einnahme von ca. 5 Millionen Mark sind Mark 1440 000 zur
Erledigung angefallen.

Der Bankfonds stieg von 49 Millionen auf ca. 52 Millionen Mark,
darunter Extra -Referve Mark 0188000.

Alle Uebcrschüssc werden als Dividende unverkürzt an die Versicherten zu¬
rückvergütet und dadurch die Leistungen derselben auf das möglich niedrigste
Maß vermindert.

leäe krümle Iiat Ansprueli auk viviäenäe.
Die Dividenden können nach Wahl der Versicherten entweder von Anfang

an in vollem Maße oder in steigender Weise bezogen werden . In letzterem Fall
hat der Versicherte alljährlich weniger und voraussichtlich in seinem 34sten Ver¬
sicherungs -Jahre nicht nur nichts mehr zu bezahlen , sondern von da ab eine
alljährlich steigende Rente zu gewärtigen.

Seit der 30 jährigen Wirksamkeit der Bank wurden infolge der äußerst
billigen Verwaltung alljährlich sehr bedeutende Ueberschüsse erzielt ; im Jahre
1884 konnten Mark 2211674 . zur einstigen Rückvergütung an die Versicherten
reserviert werden und als Dividende kommen Mark 1703484 . auf die im Jahre
1880 cinbezahlten Prämien zur Auszahlung.

Sterbefälle werben fofort geregelt.
Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter:

Nagold : Oottlob Lvinnill . Altensteig : Not .-Ass. Wisvkuk. Egenhausen : Leh¬
rer Ungerei -. Freudenstadt : Otto Wagner und Lehrer Hornberger . Horb :
Konditor OroesmLnn . Pfalzgrafenweiler : Lehrer llieterle . Wildberg : A.
llokler . Neichenbach : lak . Oünter.

Nagold.

iscmc MM«
zum Aufziehen der Garben empfiehlt

G . KrrOng , Mechaniker.

W i l d b e r g.

Belohnung.
Vom letzten Sonntag auf Montag

wurden mir eine Anzahl Kartoffelstöcke
ausgezogen und die Kartoffeln liegen
gelassen. Da ich diese That nur als
eine Büberei , verübt aus Rache , be¬
trachten kann , so setze ich demjenigen,
der mich auf die sichere Spur des Thä-
ters leiten kann, bei gewissenhafter Ver¬
schweigung seines Namens eine Beloh¬
nung von 20 Mark aus.

Gerichtsvollzieher Reichert.
Nagold.

Einen älteren

Für irden Süraer!
'In der G . W . Zaiser 'schen  Buch¬

handlung ist zu haben:
Sammlung vo « deutschen Reichs¬
gesetze« und mürttembergischeu
Kaudesgesetze« .

I . Bändchen br . vlL 1.

Kochofen,
sowie einen kleineren

Säuleuofen
hat zu verkaufen

Gustav Heller.

Das unentbehrlichste Mittel
für jeden Haushalt  ist die von
der Adlerapotheke zu Kirch-
Heim - Stuttgart dargestellte

RtWiitimsihmyk.
Dunkle Kleider  aller Art , Filzhüte,
Sohphas - , Möbelstoffe rc. damit ge¬
bürstet , erscheinen wieder wie neu

Allein ächt zu haben in Flaschen
ä 45 in dem Depot von

^ilkelm Heiller , XuKoId.

Mit den neuen Schnelldampfern des

UMkiüsthk« WO
kann man die Reise

von Breme « nach Amerika

in 9 Tagen

machen. Näheres bei den
Haupt -Agenten

.soks. kouliuKor,
81nttKart,

und dessen Agenten:
Gottlob Schmld in Nagold,
G. Koller in Altensteig, l
Schall a. Markt in Calw.

loh»
-rust

Den Kerren Arts-
vorftehern

diene zur gef. Beachtung , daß wir For¬
mulare , die wir nicht selbst auf Lager
haben , dennoch besorgen werden , wo¬
durch das Nachnahme -Porto erspart u.
somit die Formulare billiger zu stehen
kommen.

G . W . Zaiser 'sche Buchh.

Gestorben:
Den 27 . Juli : Johann Balthas

Maier,  pens . Schulmeister , 70 I . 6
M . alt.
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